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ebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Hlflpt beginnen die artilleristische Barbe,
zu den Kämpfen um Verdun.

Licht östlich von Souchez entreißen wir den
i M kosen im Sturm 800 Meter ihrer Stellung
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letzten Kriegsberichte-
es Hauptquartier , 20. Febr . (WB .)
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Westlicher Kriegsschauplatz.

der
Armee des Generalfeldmarschalls
;rzog Albrecht von Württemberg.

nie vormittags -ein nach Feuervorbe-
einsetzender Vorstoß der Engländer
von Mesiines . Ein Offizier und 6

blieben in unserer Hand.
resgruppe Kronprinz Rupprecht.
der Artois -Front wurden einige eng-
Erkundungsvorftöhe abgewiesen.

, dem Nordufer der Ancre überrumpelte
ktreifabteilung einen englischen Posten
brachte sieben Gefangene zurück.
lach kurzer Feuerwirkung nahmen unsere

gn  *  Klipps einen Stützpunkt südlich von Le
ZT «loy im Sturm und führten die Be¬

ug von 30 Mann gefangen ab.
Heeresgruppe Kronrinz.

Jj Sn der Champagne und in den Vogesen
, efen kleine Unternehmungen für die

^ izosen ergebnislos . An der Nordostfront
ststH Leidun gelang uns ein Handstreich gegen

! feindliche Postierung , die bei hellem
aufgehoben wurde.

ren

lcht
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
In einzelnen Abschnitten war die rus¬

sische Artillerie tätiger als in den Vortagen.
Besonders südlich des Dryswiaty -Sees und
auf dem Ostufer der Narefowka.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

In den Karpathen bei Schneetreiben für
uns erfolgreiche Streifen . Ein russisches
Blockhaus südlich des Smotrec wurde nach
Gefangennahme der Verteidiger gesprengt.

Nördlich des Slanic -Tales schoben wir un¬
sere Kampfstellung nachBertreiben feindlicher
Posten und Abwehr von Gegenangriffen um
einen Höhenkamm vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mockensen.

Bei Radulesti am Sereth drangen Sturm¬
trupps in die russische Steellung und kehrten
nach Zerstörung von Unterständen mit 11
Gefangenen und mehreren Maschinengeweh¬
ren zurück.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Dojran -See lag bis

zum Abend heftiges Feuer auf unseren Stel¬
lungen . Ein Angriff ist nicht erfolgt.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berit ». 20. Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
Außer der erfolgreichen Abwehr fran¬

zösischer Teilvorstöße zwischen Maas und Mo¬
sel war im Westen bei Regen und Nebel die
Eefechtstätigkeit gering.

Im Osten und Mazedonien nichts Beson¬
deres.

A.r der Narajowka lebhafter Geschützkampf.
Bei Radziwilow hat einer unserer Flieger

ein russisches Flugzeug abgeschossen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag nahm das feindliche
Artilleriefeuer an der küstenländischen Front
zwischen Plava und dem Meere an Stärke zu.
Nachts kam es zu einzelnen Feuerüberfällen.

An der Tiroler Front war die italienische
Artillerie namentlich im Abschnitt zwischen
Torbole und Loppio tätiger als gewöhnlich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Berst Feldwachengeplänkel.

Der Elellvertr . des Ehef» des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Wien , 20. Febr . (WB .) Amtlich wird
verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Focsani brachten Stoß¬

trupps neben einer Anzahl von Gefangenen
3 Maschinengervehree und 1 Minenwerfer
aus den feindlichen Gräben ein.

Im Ludowa -Eebiet wurde ein russisches
Blockhaus gesprengt.

ngasse

—"5o wahr mir Gott hels' !
•« vauerngrschichtea«, de« La»»»»

zu« - von F - i tz R t tze l.
(Nachdruck verboten .)

b̂ Die Cchmittebas und ihre Töchter be-
'en eben, dem weinenden Molchen Bor-

hsiM 8U machen, als auch Ludwig Hifsenauer
' Mütze ergriff und mit einem kurzen

Nacht beisammen" die Stube verließ,
auf seine Schwester zu. warten . Er war
Üch auf sie. durch deren Schuld jetzt ein

in die Gesellschaft gekommen war , so
fraglich blieb , ob je wieder die alte

lichkeit zur Herrschaft gelangen würde,
t war anzunehmen daß Georg Berger
icht mehr im Schmittschen Hause blicken
!o lange seine Schwester und er dott
rten — Georg hatte dies ja beim Fort-
ausdrücklich erklärt — und ebenso sicher

kr, daß die Cchmittebas bei ihrer Bor-
föt die Bergers ganz auf seiten Georgs
Jedenfalls war sie über das Benehmen
us im höchsten Grade ungehalten und

^jetzt dem Mädchen mit der ihr eignen
Ichminkten Derbheit denStandpunkt klar,
peinlich legte sie es dabei ihr , der Ur¬
in des Zwistes , nahe, für die Folge die
!chaft zu meiden. Dann mußte er, Lud-
kbenfalls fortbleiben , damit für Georg
r jeder Grund wegfiel , sich fernzuhal-
Das war ärgerlich , höchst ärgerlich?

Mte er sich immer auf die Abende ge-
und wie hatte es ihn nach dem Haus
chmittebas gezogen? Das Settchen war
** zu herziges Ding mit den freundlichen

EuAug«n und der immer heiteren Miene?
gern neckte er sich mit ihm herum und

-t R* _ _ r . i . a _ _ »_ fix.

ganz offen zu ihm gesagt hatte . Nicht um die
Welt wollte er auf das regelmäßige Zusam¬
mentreffen mit dem hübschen Mädchen ver¬
zichten, an das er nicht denken konnte, ohne
eins warme Sehnsucht zu empfinden . Er war
verliebt , rettungslos verliebt , das merkte
Ludwig erst jetzt, als ihm die Befürchtung
kam, daß er den Berkehr mit Settchen an den
Spinnstubenabenden entbehren sollte. Mit
diesen Gedanken schritt Ludwig Hifsenauer
auf die dunkle Dorfftraße und schlug den
Weg nach dem väterlichen Hause ein . Ein

unfreundliches Dezemberwetter herrschte.
Rauhe Windstöße wechselten mit frostigen

Regenschauern ab, und nur selten blinkte ein
Streifen Mondlicht zwischen den dahinjagen¬
den Molkenballen hervor . Da war es am
Geratensten , so rasch wie möglich unter Dach
und Fach zu kommen und zwischen vier Wän¬
den seinen Aerger auszuschlafen.

So dachte Ludwig und bog eben um die
Ecke seines Elternhauses , als sich aus der
Nische der Torfahrt die Gestalt eines Mannes
löste und auf den Kommenden zutrat.

„No, Louis , wie is es dann heit nacht?
Host du Kurasch? Es is alles in de Reih !"
sagte eine tiefe Stimme.

„Schwätz nit so laut , Hannes ? Die Mut¬
ter is noch uff un könnt uns höre. Komm
mit do eruff an die Ccheier?" flüsterte Lud¬
wig entgegen und zog den Burschen einige
Schritt von der Haustür hinweg . „Waaßt du
aach gewiß, daß alles sauwer is ?"

Stot
„Do kannst du Gift druff nemme?" lachte

der andere . „Bei dem Wetter jagt mer kaan
Hund vor die Tür — do leiht 's dem Försch-

... .. ter uff, im Wald erum zu laafe ? Driwe am
!>ch auf sein Kommen, wie sie neulich , Butznickel stehe e paar Rehböck — ich sag

Der deutsche Dorstotz in der
Champagne.

Bern , 19. Febr . (WB .) Hervö ist in sei¬
ner „Bictoire " besorgt über den deutschen
Vorstoß in der Champagne . Er erblickt darin
ein Vorzeichen der deutschen Offensive und
schreibt, die Deutschen hätten einen gewal¬
tigen Angriff vorbereitet , mit den furchtbar¬
sten materiellen Mitteln , die ihnen die Zivil¬
mobilmachung gegeben habe, die man in
Frankreich verspottete anstatt sie nachzuah¬
men Man müßte taub , blind oder vertrot¬
telt sein, daran zu zweifeln . Hervö wendet
sich gegen die, welche wie Tardieu , vor einer
verfrühten Offensive warnen , indem er aus-
fühtt , daß bei der heutigen Artilleriewir-
kung die Defensive verlustreicher als die Of¬
fensive sei. Er schließt: ' „Da die Offensive
heute nicht teurer als die Defensive ist, rya-
rum soll man sie nicht wagen , da man schließ¬
lich nach einer siegreichen Defensive nur die
Stellungen behauptet , während bei derOffen-
five, wenn sie zufällig gelingt , und der Zu¬
fall kann sie zum Gelingen bringen , man
wenigstens eine Aussicht hat , die Entschei¬
dung zu erlangen und denSieg zu gewinnen ."

dir : Staatskerl ! Aan devon Hab ich ausge¬
macht — wenn wir um Uhre sechs drowe
sinn, dann kriehe wir ihn , so gewiß wie zwaa
mol zwaa vier is !"

„Ich waaß nit . Hannes — ich trau mich
nit recht, daß ich als emol nooch Königstaa
zur Jagd eingelade bin warn !"

„Awer babbel doch nit ! Wie soll er dann
was gewahr wern ? Um fieewe Uhr bist du
Widder deham — do leiht dein Patter noch
im Bett un du gehst durch die Schein Widder
m dei' Stub . Es is jo noch nit des erste
Mol !"

In Ludwig Hisienauer kämpfte die Jagd¬
leidenschaft mit dem Bedenken, daß diese
nächtlichen Gänge die schwersten Folgen für
ihn nach sich ziehen könnten . Der Zufall hatte
es gewollt, daß sein früherer Hauptmann
Jagdpächter in den Taunuswäldern in der
Nähe Königsteins war und den früheren Un¬
tergebenen als wegekundigen Führer und
vortrefflichen Schützen öfters auf die Jagd
mitgenommen hatte . Mit Feuereifer hatte
Ludwig das edle Weidwerk ausgeeübt und
lag demselben eigentlich mehr ob als seinem
Vater lieb war . Denn wenn es diesem auch
schmeichelte, daß sein Sohn mit dem vor¬
nehmen Jgdpächter verkehrte , so war er doch
der unumstößlichen Meinung , daß ein rich¬
tiger Bauer viel zu viel im Hof und Feld zu
tun habe, als daß er sich mit der Jagd ab¬
geben könne. So etwas — sagte er — sei
für die vornehmen Leute , die nicht wüßten,
wie sie ihre Zeit totschlagen sollten und des¬
halb aus purem Vergnügen das unschuldige
Wild verfolgten und niederknallten . Er , der
Alte , könne es mit seiner christlichen Gesin¬
nung nicht vereinbaren , aus reiner Unter¬
haltung ein Gottesgeschöpf zu morden und

Amerika.
Stündlich fast \  Million für

Munitionslieferung.
Der Zeitschrift „The American Hatter"

vom Dezember 1916, die uns jetzt vorliegt,
entnehmen wir folgende Notiz

Das Munitionsgeschäft.
Die Staaten der Alliierten kauften von

amerikanischen Firmen im letzten September
Waffen und Munition im Betrage von
117 500 Dollars für jede Stunde des Tage»
und der Nacht. Der Gesamtbetrag war höher
als 84 500 000 Dollars . Die Ausfuhr an
Patronen betrug 5 788 653 Dollars , an Pul¬
ver 34 886942 Dollars , an allen anderen
Explofivlörpern 34 615 989 Dollars und an
Waffen 9 259 253 Dollars , (zf. Frkf .)

Mexiko.
Sa , Antonio (Texas), 20. Ferb . (WB .)

Reuter meldet : EeneralFunston , der die ame¬
rikanischen Truppen an der mexikanische«
Grenze befehligt, ist plötzlich gestorben.

Washington . 19. Febr . (WB .) Meldung
des eNuterschen Bureaus . Das Staatsde¬
partement wurde in Kenntnis gesetzt, daß der
amerikanische Botschafter Fleischer in Mexiko
eingetroffen ist. Eine seiner ersten Amts¬
handlungen wird sein, gegen die von Tar-
ran - beabsichtigt« Beschlagnahme der den
Ausländern gehörenden Bergwerke, die am
14. Februar nicht im Betrieb waren , zu pro¬
testieren, die kürzlich durch die Beiordnung
des Präsidenten angeordnet wurde.

Der U - Boot - Krieg.
Berlin , 20. Febr . (WB .) Die erfolgreiche

Durchführung des U-Bootkrieges fängt an,
auch in den Kreisen, die ihr ursprünglich eini¬
germaßen skeptisch gegenüberstanden, in ihrer
wirklichen Bedeutung gewürdigt zu werden.
So stehr die gesamte niederländische Presse
sichtlich unter dem Eindruck des bisher bereit.
Erreichten . Selbst deutsch-feindliche Politi-

müsie erwarten , daß auch sein Sohn die gleiche
Gesinnung hege.

In dieser Erwartung täuschte sich Andreas
Hisienauer allerdings gründlich. Die Pirsch¬
gänge, welche Ludwig in Begleitung seine»
Gönners ausgeführt , die Treffsicherheit seines
Cchusies, hatten ihn, wie bemertt , zu einem
passionierten Jäger gemacht, so daß er es als
ein wahrs Unglück betrachtete, als der Herr
Hauptmann nach Ablauf seines Pachtvertrags
diesen nicht mehr erneuerte . Daß er sich selbst
als Pächter an einer Jagd beteiligen könne,
daran war nicht zu denken, denn nie u. nim¬
mer würde sein Vater die Erlaubnis dazu
gegeben haben, — so konnte es geschehen, daß
der vermögende Bauernsohn den Einflüste¬
rungen einer schon vor Jahren einmal wege«
Wilddieberei bestraften Burschen, des Bach-
müllcrs Hannes , Gehör schenkte und sich z«
heimlichen Pirschgängen bereden ließ . Der
Hannes war «in geriebener Kunde , der alle
Schliche und Listen des verbotenen Hand¬
werks kannte, und schon mehr als einmal
dem alten Förster Gebhard eine Nase gedreht
hatte , so daß dieser über den Urheber der
vielen Wilddiedereien vollständig :m Uukla-
ren blieb . Tn  Förster hatte den Burschen
anfangs all '.rd :ngs stark im Verdachte, doch
wußie dieser > e Eelegenhe ' so gut auszu-
kundfchaften, daß ihm niemals das Geringste
nachgewiesen' werden konnte. Dabei galt
er als fleißiger , tüchtiger Mensch, der das
kleine Bauerngut seiner Eltern so musterhaft
bewirtschaftete, daß Förster Gebhard sich oft¬
mals selbst die Frage vorlegte , ob er mit

seinem Verdacht« nicht auf ganz falsch»,
Fährte sei.

(S- rt setzn«,
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Jet , wie Professor Kernkamp in der Wochen¬
schrift „De Amsterdamme" erkennen an , datz
der U-Bootkrieg keine Verzweiflungstat ist,
daß eine große Anzahl von Schiffen der Alli¬
ierten versenkt worden sind und daß die neu¬
trale Schiffahrt nahezu still liegt . Das „Al-
gemeen Handelsblad " schreibt: Deutschland

erreicht seinen Zweck, wenn der gegenwärtige
Zustand anhält , da Englands Schiffe allein
für die Zufuhr von Lebensmitteln und Muni¬
tion nicht ausreichen . „De Weederlander"
sagt : Deutschland erzielt durch die einfache
Ankündigung verbotener Fahrtzonen ohne
Torpedoschuß ein bedeutendes Resultat . Der
„Nieuwe Courant " hebt hervor , daß sich der
U-Boot -Krieg hauptsächlich gegen bewaffnete
Handelsschiffe richtet, also Kriegsflotte gegen
Kriegsflotte kämpft.

Bern . 20. Febr . (WB .) Während die
meisten französischen Dläter fortfahren , auf
Grund der Statistik über den Schiffsverkehr
in den französischen Häfen, die U-Boot-Gefahr
als gering hinzustellen , schreibt „Petit Pari-
sien" am Schluß seines langen Artikels über
die verschiedenen Mittel der U-Boot -Vekäm-
pfung : DieU-Bootgefahr bleibt trotzdem ernst.
Die öffentliche Meinung die besorgt ist, muß
beruhigt oder wenigstens unterrichtet werden.

Im „Matin " fühtt der Abgeordnete Gerat,
Sekretär der Kriegsmarinekommission , aus;
die vom Marineminister angeführte Derlust-
zahl sei irreführend , da die Deutschen haupt-

' sächlich Getreide , Kohle, Kriegsmaterial und
Stahl versenkten. Auch bezüglich der angeb¬
lich geringen Zahl der U-Boote und der
Schwierigkeit ihrer Versorgung fragt Gerat,
ob sich nicht die Offiziellen und Offiziösen zu
großen Selbsttäuschungen hingeben . Cs wäre
verwegen , in den füngsten Drohungen nur
einen Bluff zu sehen.

Versenkungen.
Haag , 20. Febr . (WB .) Der Minister des

Aeußern erhielt von dem niederländischen
Generalkonsul in London ein Telegramm , in
welchem die Versenkung der Dampfer „Cot-
marsum " 12313 Bruttoregistertonnen ) und

„Tromkenberg" (1602 Bruttoregistettonnen)
bestätigt wird . Beide Schiffe waren mit eng¬
lischen Kohlenladungen von England nach
Las Palmas unterwegs.

London, 20. Febr . (WB .) Lloyds meldet:
Der englische Dampfer „Okoement" (4349
Bruttoregistertonnen ) ist versenkt worden.

Bern , 20. Febr . „Matin " meldet aus
Caen : Der Dampfer „Niobe" wurde versenkt.

London, 20. Febr . (WB .) Lloyds meldet:
Das englische Segelschiff „Netherton " und der
englische Fischdampfer „Elf "find von einem
deutschen Unterseebooten versenkt worden.

Bern , 20. Febr . (WB .) Petit Puristen"
meldet aus Havre : Der Frachtdampfer „Her¬
mine " der Companie Generale Transatlan-
tigue ist versenkt worden,- die Mannschaft
wurde gerettet.

Kristiania , 20. Febr . (WB .) Das Mini¬
sterium des Aeußern hat Mitteilung über
folgende Torpedierungen erhalten : Dampfer
„Thorgny " aus Kristiania (734 Tonnen ),
„Dal Veattio " aus Krageroe (1327 To.)
„Rutenfjell " aus Kristiania (1744 To.) „Ca-
bo" aus Kristiania (1254 To.) und „Juno"
(2416 To.)

Kurze politische Mitteilungen.
Laut „Journal des Debates " hat in den

Artilleriewerkstätten von Verpilliere (Depar¬
tement Psere ) eine Explosion stattgefunden.
Fünf Arbeiter sind schwer verletzt worden.
In einer Pulverfabrik in Seversc Liury hat
gleichfalls ein Explosion stattgefunden . Ein
Arbeiter ist getötet , fünf sind schwer verletzt
worden.

Die Februarnilmmmer des Blattes „Fire"
enthält eine Uebersicht desSchadens , der durch
die Explosion in den Munitionsfabriken zu
London am 19. vorigen Monats hervorgeru¬
fen wurde . Der Schaden beträgt über eine
Million Pfund . Das Gebäude, in dem die
Explosion stattfand , wurde völlig vernichtet
und es entstand im Erdboden eine ungeheure
Vertiefung . Die chemische Abteilung ist völ¬
lig eingestürzt , während mehrere Gebäude
auf dem Gelände ganz und gar in Flammen
aufgegangen waren . Verschiedene Dächer der
in der Nähe liegenden Gebäude wurden in
die Höhe gehoben und gegen 100 000 Fenster
zertrümmert.

Im Zusammenhang mit der Nachricht, daß
infolge des verschärften U-Boot-Krieges die
Konferenz der englischen Premierminister der
Kolonien verschoben werden müßte, wird ern
Gerücht verbreitet , wonach die australischen
Delegierten bereits unterwegs seien und sich
auf einem der australischen White Star Linie
gehörenden Hilfskreuzer befunden hätten , der
torpediert worden fei.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

] [ Berlin . 20. Febr . (Eig . Bericht.)
Der deutsche Handel leidet im Kriege be¬

sonders empfindlich, weil die Engländer ihm
mit ihrer Sefperre den Garaus machen woll¬
ten . Das ist ihnen allerdings nicht gelungen.
Der Verkehr mit den überseeischen Absatzge¬
bieten ist gehemmt. Hier find große Verluste
entstanden und es wird Sache der Regierung
fein, für Entschädigung zu sorgen. In der
heutigen Sitzung des preußischen Abgeord¬
netenhauses , in der die Handels - und Ge-
werbeverwaltung zur Besprechung stand, kam
dieser Wunsch zum Ausdruck. Die Grundlage
der Verhandlungen bildeten einige Entschlie¬
ßungen des Ausschustes, die besondere Für¬
sorge für den gewerblichen Mittelstand und
vornehmlich für Handwerker und Kleinbe¬
trieb ' forderten . Sie sollen durch Lieferungen
auch in der Zeit der ilebergana ^wirtschaft un-

i terstützt werden . Alle Rdener aus dem Haufe
! kamen mehr oder weniger >,, schickt auch auf
; den ll -Bootkricg zu sprechen Bemängelt
! wurde die Unzahl von Verordnungen aller

Art , die oft nach kurzer Geltungsdauer wie- z
der berichtigt werden müssen.Natürlich wurde j
auch von der Valuta und anderen Kriegs - !
sorgen der Handelswelt gesprochen. Der na¬
tionalliberale Generalsekretär Dr . Beumer
fällte ein recht herbes Urteil über die Dip¬
lomaten und ihre Tätigkeit im Frieden uno
im Kriege . Er wurde da recht ausfallend

i und fand die Zustimmung des H auses. Der
! Fabrikbesitzer Cohaus vom Zentrum hielt

eine Mittelstandsrede . In denselben Bahnen !
wandelte der fortschrittliche Kaufmann Rose- *
nom. Auch seine Ausführungen waren , wie
die aller Redner , von einer gesunden Zuver¬
sicht auf eine gute Entwickelung nach dem
Krieg getragen . Auch er lemängelte die
Tatlosigkttt mancher nnserecr konsularischen
Vertretungen im Auslande und führte einige
drastische Beispiele dafür an.

' Der Handelsminister Dr . Eydow sprach
sanft und beruhigend , auf eine bessere Zeit

- vertröstend . Dem Reichskommissar für die
>Uetergangswirtschaft wünschte er im Jnte-
! resse des Ganzen eine recht baldige Beendi-
! düng feiner Tätigkeit . Der sozialdemokra-
! tische Bergarbeiterführer Hue blättette wie-
j der unzufrieden in den Lohnlisten . Am Mit-
■woch geht die Beratung weiter.

Mittelstandsfürsorge.
. Dem jetzt in der Kriegszeit schwer ringen-
• den Mittelstand läßt auch das preußische Ab-
l geordnetenhaus seine Fürsorge angedeihen,
l Die Aussprache über den für diese Frage zu¬

ständigen Haushalt der Handels - und Ge¬
werbeverwaltung wird erst in einigen Tagen
stattfinden . Zu dieser Beratung liegen aber
bereits wichtige Anträge vor. So hat sich der
Haushaltungsausschuß dahin geeinigt , die
Staatsregierung aufzufordern : 1. die Wirk¬
samkeit der Kriegshilfskassen auch auf selbst¬
ständige Mitglieder des gewerblichen Mittel¬
standes auszudehnen , welche durch Einziej-
hung in das Heer oder die Marine oder den
Kriegshilfsdienst während des Krieges in
wirtschaftliche Notlage geraten sind: 2. bei der
Ueberleitung in die Friedenswirtschaft dafür
Sorge zu tragen , daß die Handwerks - und
Kleinbetriebe bei der Belieferung mit den
für sie erforderlichen Rohstoffen genügend be¬
rücksichtigt werden ; 3. auf die Bereitstellung
öffentlicher Arbeiten in der Uebergangszeit
bedacht zu sein, durch deren Einteilung in

! kleinere Lose Handwerkern und Kleinge-
’ werbe treibenden Gelegenheit zur Beschäfti-
' gung zu angemessenen Preisen geboten wer-
j den kann ; 4. zu demselben Zwecke auch für

die Liefernugsgenossenschaften derHandwerks-
verbände geeignete Arbeiten bereit zu stel¬
len. Zur Förderung der nicht gewerbsmäßigen
Arbeitsvermittelung und Rechtsberatung für
die minderbemittelten Bevölkerungskreise
sind im Jahre 1915, für das jetzt ein Abschluß
vorliegt , insgesamt 112 000 Jl  ausgegeben
worden . Dazu tteten noch Beihilfen für zwölf
Arbeitsnachweisverbände in Höhe von insge- !
samt 80 000 M.

0
Stadtnachrichten. □

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

Der wesentlichste Punkt der gestrigen Ta¬
gesordnung war die große Aussprache über
den Kuretat für 1917. Im Gegensatz zu
früheren Jahren wurde nicht viel darüber
verhandelt : es kamen einige Wünsche zur
Sprache , doch sagte man sich im allgemeinen,
daß an dem Etat nicht mehr viel zu streichen
ist. Er ist so vorsichtig wie nur möglich auf¬
gestellt und vermeidet jede unnötige Ausgabe.
Datz es trotzdem nicht gelang , ein voraussicht¬
liches Defizit , das glücklicherweise allerdings
wett hinter dem letzten zurückbleibt, auszu - j
merzen, liegt in den heutigen Zeitverhält - |

nissen begründet , die gleich bleibende oder
sogar wachsende Ausgaben verursacht und in
den Einnahmen ein Weniger gerbacht haben.
Aber diese zu heben muß unser Bestreben sein,
und dazu muß die Reklame  benützt wer¬
den. Wir verstehen nicht recht, daß ein Stadt¬
verordneter den für Reklame ausgeworfenen
Betrag , der schon vom Magistrat gekürzt
wurde , noch weiter herabsetzen will und die
Hälfte für genügend erachtet. Wer seine
Ware nicht anpreist , wird sie nicht los , beson¬
ders — auch in heutiger Zeit — wenn oie
Konkurrenz sich riesige AMe gibt . Unsere
Ware find die Quellen , die Taunuslust und
die Badeeinrichtungen , und für ihren Ge¬
brauch müssen wir werben . Wenn wir nicht
werben , bilden die Ausgaben für Quellen und
Ladeeinrichtung ein Kapital , das nur Geld
kostet und nichts einbttngt , Zinsen tragt es
aber nur dann , wenn wir sorgen, daß sie
stark benutzt werden . Und je mehr wir für
Reklame tun , desto besser stellen wir uns da¬
bei , denn sie macht sich immer bezahlt . Der
betr . Redner scheint unter Reklame einzig und
allein die Anzeigen in Z eitun  ge n zu
verstehen : das ist nicht richttg, denn zu ihr
gehören auch die Herstellung der Prospekte,
Broschüren, Plakate u. a. m., deren Vertrieb,
Versandt usw. Aus den Ausführungen aller
übriger Redner ging hervor , daß sie das Spa¬
ren an Reklame als Sparen am falschen
Ende betrachten , zumal hier  im Verhältnis
zu andern Badeplätzen , die an die Bedeutung
Homburgs nicht heranreichen , der geringe
Betrag von 18 000 JL  vorgesehen ist. Damit
läßt sich nur das Allernotwendigste anfangen,
und das mit Einschränkung. Der großen Zu¬
versicht. daß unser Bad die Defizits der
Kriegsjahre überwinden wird , gaben die
Redner durchweg Ausdruck, und es darf als
bestes Barometer für den zukünftigen Stand
betrachtet werden , daß sogar Gegner der Geld
kostenden Verbesserungen ihre Meinung 8n-
detten und nicht nur den Ausgabeetät als
äußerst sparsam bezeichneten, sondern sogar
der neuen Instandsetzung des Kurhauses das
Wort sprachen.

Der Bericht.
Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  eröffnet

um 7X Uhr die Sitzung . Anwesend find 5
Mitglieder des Magistrats und 18 Stadtver¬
ordnete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung er¬
greift Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  das
Wort zu folgendem Nachruf:

„Meine Herren!
Wiederum , zum dritten Male innerhalb

zwei Jahren , hat der unerbittliche Tod an
die Pforte unseres Stadtparlaments geklopft
und unser ältestes Mitglied , unseren allver¬
ehrten zweiten Vorsitzenden zur stillen Reise
abgeholt.

Aus einem an Ehren und Erfolgen reichen
Leben ist Herr Justizrat Dr . Zimmer¬
mann  am 11. Februar von seinem schweren
Leiden erlöst worden . Nahezu 28 Jahre hat
er der Stadtverwaltung angehört und wohl
keine Frage von Bedeutung hat es in unserer
Versammlung gegeben, in der nicht das objek¬
tive Urteil des Verstorbenen klärend , befruch¬
tend und schaffend von ausschlaggebender Be¬
deutung gewesen wäre.

Unsere Stadt , für deren Aufblühen er
jederzeit und an jeder Stelle seine Persönlich¬
keit einsetzte, erleidet durch seinen Hingang
einenVerlust , dessen volle Tragweite zu ermes¬
sen wir jetzt kaum im Stande find. Sein
liebenswürdiges Wesen wird bei uns in un¬
vergänglichem Andenken bleiben , und dank¬
baren Herzens wollen wir auch hier seines
segensreichen Wirkens als Stadtverordneter
gedenken, weshalb ich Sie bitte , sich zu Ehren
seines Gedächtnisses von den Sitzen erheben
zu wollen ."

Die Versammlung erhebt sich.
Darauf wird mit der Beratung der Tages¬

ordnung begonnen.
Den Pächtern der Derkaufs-

stände im Kurpark  wird einem Magi¬
stratsbeschluß entsprechend für 1916 und 17
die Hälfte der Pacht erlassen.

Der Vertrag mit Theaterdirek¬
tor Steffter  betr . Verpachtung des

Kurhaustheaters wird genehmigt.  Dar¬
nach wird Herrn Steffter das Kurhaustheater
für eine Reihe von Wintern überlassen, mit
der Verpflichtung , daß er mit seiner Truppe
den Wohnsitz hierherverlegt und mindestens
wöchtentlich zwei Vorstellungen gibt . Sämt¬
liche Kosten trägt Herr Steffter . Es ist ihm
gestattet außerhalb Gastspiele zu veranstalten.
Der Kur - und Badeverwaltung ist das Recht
bei Aufstellung des Spielplans , Verpflich¬
tungen usw. mitzureden , eingeräumt . Im
allgeeminen ist der alte Vertrag bestehen
geblieben , er hat nur die durch die Aufgabe
des Hanauer Theaters notwendig gewordenen
Veränderungen erhalten . — Stadtv . Debus
begrüßt , daß der lang gehegte Wunsch auf
mehr Theatervorstellungen endlich in Erfül¬
lung gehen soll. Stadtv . Behle  bemerkt,
daß der Vertrag für uns nicht besonders gün¬
stig ist, aber er kann vor Ablauf des alten
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Vertrages mit Herrn Steffter nicht
werden. Die Kurverwaltung hatte '
Sommer durch die Gastspiele gl
Truppen gute Geschäfte gemacht,
zusehen, ob nicht auch im Winter
zu erreichen sei. Nach Lage der
er aber dem vorliegenden Vertrag

Für Nackwerstempelung des Vertt
Verpachtung der Saalburgwirtschast'
373.50 cK  genehmigt.

Der Kuretat.
Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  er;

mäß dem Beschlüsse in der letzten Ij
Aussprache über den Haushaltsplan
Verwaltung für 1917.

Stadtv . Dippel  findet ihn
Schema F . aufgestellt . Es seien
Vorjahr zu wenig Verschiebungen
ten, und es sei fraglich, ob die
in dieser Zeit erreicht würden,
große Ausgaben , die den Etat
Musiker. Eärttrerei usw. und wir
Sparen denken. Der Hauptpuntt
gespatt werden könne, sei die
die Summe dafür sei entschieden zu
Hälfte würde genügen. Er ist der
daß in diesem Sommer das Reisen
hören wird , wenn wir aber Gäste
müßten wir auch für ihre Ernährung rerbericht
Vis zu einem gewissen Grade sei z, tzt zur Z'
streichen, daß die Kur die Nährqueh zum Heer
burgs ist, aber für dieses Jahr sei ei dm» b*1
ferung nicht zu erwarten . Auch beit , |*8°0<n **
gäbe für das Tournier könne gestrih Haber
den. — Zum Schlüsse lenkt er die $ tten.
samkeit auf die Galleriebesucher des j
Kinder sollten nur bei Kindervor « taliung^

lelassen werden.
Stadtv . Zi m m e r l i n g fragt , E.

zugelassen werden . W
e r l i n g fragt , w

der Vorredner , wieso für Seifenverbi ' "HÖ'ilTfimtcx 'PirrVv aitio m>r \ rtn,0ro  Pumntu jI .Kurhausbad eine geringere Summe«
'st wie seither , im Kaiser -Wilhelm» - >
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gegen eine bedeutend höhere. Die
möchte er nicht missen, den
für auch nicht weiter herabsetzend
gegen könne am Orchester, das uns
jährlich kostet, gespart werden , es
nötig , für jeden eingezogenen Mit
Ersatzkraft zu schaffen. 15 000 Jl
musiker sei zu viel . Die Cchwarzsei
Vorredners teile er nicht, wenngleich
zu optrmistisch sei

Stadtv . Behle  gibt seiner Ue
Ausdruck, daß das neue Defizit von
-<i zusammen mit dem alten von
ohne Zutun der Stadt , aus eigener
Bades wieder ausgeglichen wer!
Allerdings brauchen wir dazu er!
Reklame.  Unsere Millionenobj
in dein Betrieb stecken, müssen sich
Arbeit die sie leisten und die für sie
wird , rentabel gestalten . An mit Zn^
legten Vergleichen zwischen früher 1 eld,tI
weist er nach, daß wir keinen EruÄ j1®1”™ 1
schwarz zu sehen. Der Badebetrieb wi ^ sslh' .
nur dasDefizir ausgleichen, sondern « *• ®
der einen Ueebrschuß bringen wie ind ",
ten 1913 und 1914.
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Stadtv . E v c r t s pflichtet Stadt«
bei und ist für eine Renovierung d
Hauses, die nötig sei. Reklame hält P 2m
richtig, möchte sie aber in diesen Zeit P ®
intensiv gemacht haben . Er verkem ,
daß die Kur der Lebensnerv Hombut J ?ol

Oberbürgermeister Lübke  unti 3 ns
das von den Stadtv . Everts und B e “ r<
sagte. Es sei nicht möglich gewesen, ”■ 11
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fizit herabzudrücken, doch bestehe die
dete Aussicht, daß nach dem Krieg
derung zum Besseren einträte . Fürs
fen wir arbeiten . Die entstandene/
Badepublikum müssen wir durch
dem Inland aufzufllllen suchen. FüH
nährung der Kurgäste wird der St'
sorgen, der sowohl ein Interesse an^
sundheit seiner Leute hat als auch 1
die Privatkapitalisten , die ihr Geld^
dern stecken haben , nicht zugrunde
werden . Die Orchesterfrage soll erst
Krieg aufgerollt werden , da man '
vrinzipiellen Entscheidungen trefft^
An Ersatzkräften seien nur die not
eingestellt worden.

Damit ist die Tagesordnung
Außerhalb dieser richtet Stadtv.

Anfragen an den Magistrat wegen '
zung derKaserenäcker u. wegen desW
fanges . Diese Frage ist Sache des
fer Wiesenvorstandes , der zu einer k A
einberufen wird , jene ist von der ^
Verwaltung aus militärischen Eründk ^
lehnt worden . — Stadtv . Domba^
den Leuten , die beim Rohrbruch &
sind und als Schwerarbeiter um 2f
marken einkamen, hierin möglichst
zukommen, im Bedarfsfalls soll ihnen,
vorhandenen Reserve ausgeholfen
Oberbürgermeister Lübke bemerkt!
daß diese für Zeiten aufbewahrt ble-
in der sie vielleicht notwendig wird ."
Everts  regt an , den Leuten , die f
wollen, auch in diesem Jahre Gel-
weisen.

Schluß nach 9 Uhr . Es folgt Ge"
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• ®J{fi? Jenbin Briefen
' *” » *“ “ m ® '‘

** ' Wolljacke.
Strümpfe (3 mal verlangt).
Zigarren und Tabak.
Taschenlampe.
Mundharmonika.

. Geschäftsstelle ist gerne zur Ent.
-ln!-" , '^nd Weiterbeförderung der

Es wird un, freuen, wenn

^ - Wünsche unserer Kämpfer rasch er.

^ ««»lachen . Zn der Hauptschalterhalle
Postamts stnd ausgesunden worden^

Leinlies -rungsbuch und 1 Täschchen für
Kfattcn usw.

All « Staatseis - nbahnverem
! am verfl Sonntag in der Neuen
. l-ine Hauptversammlung ab . Zu Be>
«>ielt Oberbahnassistent Knieling aus

a. M . einen Vortrag über die
rL Regierungsbaumeister Schütz, Vor.
L de, Eisenbahn - Werkstättenamts in
Ewalde, erfundene hölzerne Gelenksohle

er Muster zeigt. Im weiterem Ver.
der Versammlung , die von Kaffen

«.der Schick geleitet wurde , kam bei
.. .bericht zur Verlesung . Der Verein

sei i [i aut Zeit 460 Mitglieder , von denenp P _ _ w «4mA fillf biß
tquel

£ t üogen"sind Gestorben find 5 Mitglieder
5 *1 n haben 3 den Tod für . Vaterland
J - 1 Sn ’ Auf dem Gebiete der Kriegsfur-
des T >i betätigte sich der Verein durch Ver.

„Xcanaffete* Bd
v « er der Vermehrung derUartoffet » I besonders wertvoll und wird zu einer starkenjy ^  ̂mnrttf hl*IĈoirtOrllttrr OPTdf+TTltffttCLOflQftfiß. alllt QUCf)

pflanzen durch Stecklinge warnt die
Landwirtschaftskammer die Landwirte , da
es sich um ein Verfahren handle , das sich
nur in rein gärtnerischen Betrieben mit
kultivierten Böden aus kleinen Flächen und
unter sachkundiger Leitung anwenden lass«.
Für den landwirtschaftlichen Betrieb ver.
preche es keinen Erfolg . Abgesehen von den

technischen Schwierigkeiten kommen auch die
ganz enormen Kosten in Betracht . Die Be-
chaffung der Stecklinge für einen Morgen

Kartoffelanbaufläche würden sich auf rund
1000 M stellen!

—Rücksendung von FeldPostPaketen
Vor einiger Zeit ging durch die Presie eine
Notiz über die Rücksendung von Feldpost,
paketen an den Absender mit dem Vermerk

Krank " . Der Einsender dieser Notiz rügte,

Steigerung der Elektrizitätsabgabe , also auch
des Kohlenverbrauches führen.

Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet,
gewinnen auch die kleinen durch die Beleuch¬
tungseinschränkungen zu erzielenden Kohlen¬
ersparnisse Bedeutung . Wichtig aber ist es,
den Einfluh der einzelnen Lichtbeschrän-
kungsmahnahmen richtig zu erkennen.

Ein Ladengeschäft, das um 8 Uhr schlieht,
hat im Jahre 702 Dunkelstunden (vom Son¬
nenuntergang bis 8 Uhr gerechnet) . Wird
der Ladenschluß auf 7 Uhr verlegt , so be¬
trägt die Zahl der Dunkelstunden nur noch
416. Es werden also 38 % den Dunkelstunden
erspart , und die annähernd gleiche Ersparnis
wird bei der Beleuchtung erzielt werden.

Eine Gastwirtschaft oder ein Dergnii-

tat

ÜJ fieei und etwa ebensoviel auf die
VJ 'J Jen  der besetzten feindlichen Landesteile
Ll  S noficn find Gestorben find5Mitglieder

Naben 3 den Tod für . Vaterland
estuM ^ " Auf dem Gebiete der Krtegsfür.
. tätigte sich der Verein durch Ver.

altung von öffentlichen, hauswirtschaft-
^ m «orträgen , Geldsammlungen und Un.

Ätzung hilfsbedürftiger Kriegerfamilien
M ^ tzurch Pachtvermittelung von Garten

d und Förderung der Kleintierzucht . Au,
E e, Kassenbericht ergab sich, dah die Kriegs-

mlunfl des Verein » bis jetzt über 6000
Die ! i, gebracht hat , die zu wohltätigen
Beb f(jen  verwandt wurden . Die Kohlenkaffe,

st 139 Mitglieder besitzt, hatte im ver.
dien Jahre einen sehr schweren Stand,

den 22 Wagen Kohlen die bezogen
it, konnte der Bedarf bei weitem nicht

st werden, « us der zum Schluh durch
,f betätigten Vorstandswahl gingen als
Zorsttzender und derzeitiger Leiter des
ins K. .V . Schick, als 1. Schriftführer
lasfistent Kattus .2. Schriftführer Eisend .,

von Mut Knauer und als wettere Vorstand,,
«der Bahnmeister Roth , Betr -Werkmst.

umnn.Telegr . Port , Lokomotivf. Fischer
Kiesewetter nebst 16 im Amte verblir-

Borstandsmitgliedern als neugewahlt
, In seinem Schlußwort würdigte

stck die Heldentaten und den Opser-
unserrr Brüder im Feld , in der Luft,

^nd unter dem Meere , die jeden daheim
. zleicher Opferfreudigkeit und Entsagung

Spornen müssen. Er verwies auf die feste
£ " »erficht, mit der wir dem Ende des
D iezes und dem sicherem Siege entgegen.
!t.n : -n können. Sein auf Kaiser . Heer und
: in ®«ine ausgebrachtes Hoch fand bei den
raw ®e!enl,en  freudigen Wiederhall.
n!U ' Bon der Floßschifffahrt auf dem

figrt»in Im Jahre 1916 passierten den Floh.
»al zu Würzburg zu Tal : 1164 Flöhe

rfetti 2839 Tonnen Hartholz . 219 298 Tonnen
6lI, ilhes Holz, darunter 222 Tonnen Schnitt»

^ Insbesondere sind demnach durch die
«. leuhe an Flößholz durchgegangen 222 549

, «inen. Der Transport im dritten Viertel¬
st war der stärkste, er brachte allein

Tonnen.

. , Aus dem Reichsauzeiger. Der
eichsanzeiger« veröffentlicht Bekanntma»
»gen betr Prägung von Fllnfpfennig-
lien aus Aluminium vom 15. Februar,

„, !t den Verkehr mit Schwefelkies vom
ff Februar, über die Einfuhr von Walfischen,

Mn, Tümmlern und Fleisch von diesen
■ft vom 17. Februar.
Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht einen

h des Ministers des Inneren betr. Ab-
ung des Tarifs für die Gebühren der
ärzte vom 8. Februar.

-BBM

„Ätön! 4<. Der L er I sßattU  gungsunternehmen erspart durch das Vorrük-

wir von mahgebender Seite : Jxder Trup.
penteil erhält zwar über die Aufnahme seiner
Angehörigen in ein Lazarett möglichst bald
eine Benachrichtigung , doch wird immerhin
in besonderen Fällen , z. B . während de,
Bewegungskrieges in Rumänien , eine ge
wiffe Zeit vergehen , bis er über den Ver
bleib des Einzelnen unterrichtet ist. Der
Aufenthaltsort der Erkrankten wechselt häufig
infolge notwendig werdender Verlegungen
aus einem Lazarett in ein anderes (Feld -,
Kriegs -, Etappen - und schließlich Heimat.
Lazarett ). Die Verbindung zwischen dem
Erkrankten und dem Truppenteil geht da
durch zeitweise verloren . Will man ln«Pakete
nicht ins Ungewiffe nachleiten , bleibt nur
übrig sie an den Absender zurückzusenden,
falls er nicht auf das Paket zugunsten des
Truppenteils verzichtet.

mit

* Die Ersparnis an Kohlen ««d Menschen»
kraft durch Einschränkung des Lichtver¬
brauches. Kohlen und Menschenkrast sollen
erspart oder vielmehr für die Rüstungs -Jn-
dustrieen und für alle zur Erhaltung der
Volkskraft dienenden Zwecke frei gemacht
werden.

Diesen Zielen dienen auch die neuen Maß¬
nahmen zur Einschränkung des Lichtver¬

brauches : Sommerzeit , 9 Uhr Hausschluß, 7
Uhr Ladenschluß, Vorrückung der Polizei¬
stunde und Fortfall aller Reklame- und
Luxusbeleuchtungen . Ein jeder muß zu sei-
aber an richtiger Stelle spart , muß er sich
nem Teile hierbei milhelfen . Damit er
klar darüber sein, welchen Einfluß die Ein¬
schränkung der Beleuchtung auf die Kohlen-
Ersparnis ausübt.

Für die elektrische Beleuchtung sollen
hierüber im Nachstehenden einige Zahlenan
gaben gemacht werden.

Alle deutschen öffentlichen Elektrizitäts-
tuerte _ es sind etwas mehr als 4000 — zu¬
sammen verbrauchen im Jahre etwa vier
Millionen Tonnen Kohlen . Von der hier¬
durch erzeugten Elektrizität aber werden nur
etwa 20% für Lichtzwecke verwandt , 80%
entfallen auf die Kraftlieferungen . Die ge¬
samte elektrische Beleuchtung verzehrt daher
nur 800 000 Tonnen Kohlen . Die Kohlen¬
förderung des Deutschen Reiches aber ist auf
wenigstens 200 Mill . Tonnen jährlich ein¬
zuschätzen.

Wenn demnach alle deutschen öffentlichen
Elektrizitätswerke ihre gesamte Lichtabgabe
ein Jahr lang einstellen würden , könnten
nur «/io«» oder vier Zehntel vom Hundert der
deutschen Kohlenförderung erspart werden!

Dian sieht also, die durch Deleuchtungsein
schränkung zu erzielenden Ersparniffe sind
nicht groß. Immerhin sind hier Erspar¬

niffe wenigstens möglich, während die Elektri-
zitälsabgabe für Kraftzwecke keine Einschrän¬
kung erfahren darf . Die Menschenkrast spa¬
rende Eigenschaft dese Elektromotors und

der Umstand, daß durch ihn im Anschluffe an
ein öffentliches Elektrizitätswerk schnellstens
und ohne nennenswertenKapitalaufwand be¬
liebig große Betriebskräfte geschaffen wer¬
den können, macht den Elektromotor jetzt ganz

ken der Polizeistunde von 12 auf 10 Uhr 730
Beleuchtungsstunden , denn bis 12 Uhr nachts
hat das Jahr 2144, bis 10 Uhr nur 1114
Dunkelstunden . Es werden also durch die Be-

triebsverkürzung von zwei Stunden 34%
der Beleuchtung erspart.

Viel größer find die Ersparniffe , die durch
Einschränkung aller Reklame- und Luxusbe¬
leuchtung erreicht werden können. Bei der
wenigstens in Großstädten herrschenden Licht¬
fülle der Läden , Gastwirtschaften und Ver-
gnügungsunternehmungen werden viele dieser
ihre Dauerbeleuchtung während der Kriegss-
zeit auf die Hälfte oder noch weniger be¬
schränken können.

Wenn eine große Wirtschaft von ihren
1000 Lampen dauernd nur 400 brennt , so ver¬
braucht sie statt 2,1 Millionen nur noch 0,8
Millionen Lampenstunden im Jahre . Es

werden also 1,3 Millionen Lampenstunden
oder 82 500 Kilowattstunden erspart . (40
Lampenstunden auf 1 Kilowattstunde gerech¬
net) . Da man nun im Durchschnitt für die
Herstellung von einer Kilowattstunde in den
Elektrizitätswerken IX  Kg .Kohle verbraucht,
würde dieses Unternehmen durch eine ver¬
ständige Einschränkung seiner Dauerbeleuch¬
tung in einem Jahre 40 000 Kg. oder vier
Waggons Kohle ersparen . Die angeführten
Zahlen zeigen, daß immerhin einige Erspar¬
niffe durch die Einschränkungen der Dauerbe-
leuchtung zu erzielen sind. Freilich sind hier
behördliche Maßnahmen nicht so leicht wie
beim 7 Uhr Ladenschluß und beim Vorrücken
der Polizeistunde durchzuführen . Es kann
den betreffenden Kreisen daher im eigenen
Jntereffe nicht dringend genug empfohlen

werden , sich freiwillig verständige Beschrän
kungen bei der Dauerbeleuchtung aufzuer
legen. Sie werden dadurch keinen Käufer
und keinen East vrlieren . Diese Lichter¬

sparnis stellt aber für sie auch einen reinen
Gewinn dar , während der frühereLadenschluß
und dieNorrückung derPolizeistunde natürlik i
schwere geschäftliche Schädigungen mit sich
bringt . Je größer die Ersparniffe durch die
freiwillige Einschränkung der Dauerbeleuch-
tung werden , um so eher wird auf eine Mil¬
derung der übrigen Maßnahmen , welche nur
fehr geringfügige Ersparniffe ermöglichen, zu
rechnen sein.

Vom Tage.
Frankfurt  a . M ., 20 . Febr . Im Rat

Haus geriet heute mittag der Monteur Kar
Volk  aus Bergen in das Räderwe -k eines
Aufzugs . Die Feuerwehr mußte , um zu dem
Unglücklichen gelangen zu können, den Au'
zug abmontieren . Volk konnte nur al«
Leiche geborgen werden.

Frankfurt  a . M ., 20 . Febr . « u« den
städtischen Stallungen im Riederhof wurden
in der letzten Nacht 24 Hühner und ein
fettes Schwein gestohlen und an Ort und
Stelle abgeschlachtet. Der eigens für die
Aufsicht der Ställe bestellte Nachtwächter hat
von den ganzen Vorgängen nichts bemerkt
Außerdem befu det sich in einem an die
Ställe angrenzenden Gebäude eine Polizei
wache.

Griesheim  a . M ., 20. Febr . In
iner hiesigen Fabrik belästigte ein kriegsge-
angener Franzose die dort arbeitenden jungen

2Mädchen in unflätigster Weise . Die Mädchen
l riffen zur Selbsthilfe und verprügelten den
i lenschen zunächst in gehöriger Weise und
i vergaben ihn dann der Wache.

Usingen,  20 . Febr . Die Gewerbe¬
vereine des Kreises Ufingen beschloffen den
Zusammenschluß zu einem Verband.

Idstein,  20 . Febr . In einer hiesigen
Hutlederfabrik wurde der Arbeiterin Frau
, ,ahn aus Niedkrauroff von einer Preffe
die rechte Hand glatt abgequetscht.

Höchst a . M ., 20. Febr . Eine außer-
ordentliche Sitzung des Kreistags für den
Kreis Höchst beschäftigte sich heute mit der
Eingemeindung der drei Landgemeinden
Sindlingen , Unterltederbach und Zeilsheim
in den Stadtbezirk Höchst a . M . Auf Grund
dieser Beschlüffe unterbreitete nunmehr der
Kreis .Ausschuß seine Ansichten über die Etn-
jzemeindungsfrage dem Kreistag . Der Kreis«

usschuß begrüßt die Eingemeindung , weil
ie für die vier Orte nur von Nutzen sein
ann und ist bereit die Verträge an zu-
tändiger Stelle zur Annahme zu empfehlen,
wenn die StadtHöchst noch einige unwejent«
!iche Punkte der Verträge ändert Nach einer
Reihe sachlicher Erläuterungen durch den
Landrat Dr. Klauser  gab darauf der
Kreistag einstimmig ein Gutachten ab , in
dem es u.>»a. heißt : Durch die Vereinigung
der Stadt Höchst mit den drei Landgemeinden
werden diejenigen Hemmniffe beseitigt , die
einer gedeihlichen Entwicklung der Betei¬
ligten bislang entgegenstehen. Der Kreis¬
tag befürwortet deshalb die Eingemeindung
auf der durch die betreffenden Verträge ge.
schaffenen Grundlagen , aber von der Vor.
aussetzung aus , daß die Stadt Höchst vor
Herbeiführung der Beschlußfaffung des Be-
ztrksausschuffes nachstehende Forderungen des
Kreistages anerkennt . Die Stadt Höchst
zahlt an den Kreis Höchst die Ausfälle an
Wertzuwachssteuer, Vollziehungs .Eebühren
usw. Der Kreistag wünscht dringend daß
bei dem Bau der elektrischen Bahnverbin.
düngen mit Sinültngen und Unterliederbach
unter entsprechender Beteiligung des Kreises
das Bahnnetz auch bis Soden , Hattersheim,
Okkriftel, Zeilsheim und Hofheim ausge.
dehnt wird . Ferner darf „Groß -Höchst" ohne
Zustimmung de» Kreistages nicht vor Ab¬
lauf von 10 Jahren aus dem Kreisverband
ausscheiden, es fei denn, daß durch beson.
dere Umstände eine Veränderung der Grenzen
des Kreise» Höchsta. M . erfolgt ." Zu dem
letzten Punkt gab Landrat Dr . Klauser
einige bemerkenswerte Aeußerungen bekannt:
Es sei in absehbarer Zeit nicht ausgeschloffen,
daß in den Grenzen der Kreise des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden einschneidende Ver¬
änderungen vor sich gingen . Die Stadt
Fraijksurt führt mit einigen Orten Ginge-
meindungs - Verhandlungen (Griesheim,
Schwanhetm, Nied (?), Soffenheim (?), wo-
durch dann der Kreis Höchst sehr beschnitten
würde . Der Kreis Höchst al » solcher bliebe
allerdings bestehen, dafür würde aber ein
anderer Kreis eingehen. (Wiesbaden -Land ?)
Da die Eingemeindungsverträge nunmehr
von allen zuständigen Körperschaften ange.
nommen sind, bedarf man zur Genehmigung
der Eingemeindung selbst noch der Zustim¬
mung des Königs.

Dortmund,  20 . Febr . (WTB .)
Heute nachmittag l ’|, Uhr ereignete sich auf
der Zeche „Kaiserstuhl II " eine Schlagwetter,
explosion bei der drei Bergleute getötet und
sieben verletzt wurden.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Dmcklegung des
Mattes

noch nicht einqetroffen.

2 oder3 Zimmer
! Küche und allem Zubehör zu-
'»>en ober getrennt zu vermieten

Näheres Obergasse 18.

An Einzelmieter
& Mansardenzimmer

iüche etc. preiswert zu ver»
(4284a

Löwengasse  7.

Bl Schöne
_ Zimmer-Wohnung
äbgeschl. Vorplatz Saalburg.
% preiswert zu vermieten.
'** K . F . . Promenade 11 ' S*

Kleine

12 Zimmerwohnung
»« mieten
la) Louisenstraße 26 HI St

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun-Saalburgstr . 26

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaus, circa
3*/, auf 4 Meter mit Zementplatten¬
boten. Tür , und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver¬
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

2. Fuld Louisenstraße.

Bad Homburg Gonzenheim.
Günstige Gelegenheit

Villa
auch für 2 Familien geeignet, in
Nähe der Mineralquellen und des
Kurparks (2 Min . von der Halte-
stelle der Homburger Frankfurter
elektr . Bahn ) mft 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr. Licht, Gas,
Balkon und Veranda Vor » und
Hausgarten zu verkaufen evtl, auf
1. Aprll zu vermieten . Näheres

I . Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraße 26.

Ein freundliches 4301a

Mansardenzimmer
mit Wasser, Elekta. Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingaffe 9.

Schön, großes, möbliertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold

Louisenstraße 48, Schirmfabrik.

Schöne 216

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit großer Mansarde,
GaS, Waffer, abgeschlossenen Vor.
platz u. allem Zubehör zn vermieten
Glaser Denfeld . Kirdorferstr . 29.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser re. an ruhige Leute zu ver,
mieten. 4187a

Louisenstraße 43.

Freundliche

Mansardenwohnung
von 3 Zimmern u . Küche, p, Monat
20 M,
4218a Saaldurgstraße 56

Pie neuzeitl.eingerichtete und ab,geschlossene Wohnung im 1. St.
des Hauses Brendelstratze 32
bestehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubehör nebst Obst- und
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preiSw. zu ver¬
mieten. Näheres durch
19a Schüler , Saalburgftr . 57p.

Saalburgstraße2
Schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör per sofort zu vermieten.
27a Näh. Castillostraße 2—8.

Erster Stock
3 Zimmerwohnung mit Gas und
Waffer per 1. April zu vermieten.
Zu erftagen (267a

Kirdorferstraße 26 Hinterbau.
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Nr . 44 „Tau nurbote " Bad Homdurz » . d . Höhe.

GkSßktti Pijikn
Aepselwein

21 Febr»

zu Kaufen gesucht : Angebote
nebst Preisangaben an

L. Roos & Lie.
600 in Langenschwalbach.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zn Originalpreisen . 2782

100 Zig . Kieinverk . 1,8 Pfg . 1.60
100 „ ft 3 „ 2 .30
100 „ 3 „ 2 .50
100 „ f. 4,2 „ 3 .20
100 „ » 6,2 „ 4 .50

Versand nur gegen Nachnahme von
100 Stück an.

7inarron prima Qualitäten
uydiiBii loo - bis 200 — M. p.p. Mille

'““'""ZigarettenfabrikHaus

Berlin , BrunnenstraBe 17.

Mädchen
allein zum 1 . März gesucht
588 ) Frau Detter

Prome nade 59.

©rtfntl . fchlmiche»
gesucht . 637

Wäscherei Chr . Weller,
_Saalburgftrafie 14

Junges Kräftiges

Mädchen
vom Lande für Garten und Haus
zum 1 . März gesucht.
Frau 3Mhl »Frankfurterlandstr.64.

Junge
unabhängige Frau

tüchtig im Kochen sucht Beschäftigl
ung geht auch als Aushilfe . Zu
erfragen unter Nr . 656 in der Ge>
schäftsstelle.

A ert grdl . Klavier-
Unterrichts .Ml .SV

begl . auch Diol . od . Gesang
den ganzen Sonntag . An Wochen¬
tagen von 8 — 12 . Off . u . M . G 659

Saubere

Wisch- «. Pahstau
sofort gesucht 663

Kisseleffstraße II p.

für April, Mai uud Juni rvtl.auch bis November

gut möbl . Wohnung von
4— 5 Zimmern m. Küche
im gleichen Stock und einer Man¬
sarde gesucht . Wenn möglich mit
Gartenbenutzung . Offerten unter
D . B . 613 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Wohnung
mit Zentralheizung

4 Zimmer , Bad , Mansarde etc . per
15 . März zu vermieten . Ebenso
einzelnes Zimmer mir Heizung das.
440 ß . Lepper » Löwengasse 7.«die der Ktrdorferstraße

Gluckenfteiuweg ist in uns.
Dllla , der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1 . Stock , bestehend

aus 4 großen Zimmern nebst ge-
schloffenem Balkon , Küche , Bad,
2 Mansarden , 2 Keller u . Wasch.
Küche alles mit Gas und Elektrisch
Licht , Doppelfenster , Vorgarten sof.
an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten . Näheres im Büro

Gluckensteinweg Nr . 8.

♦ Kisseleffstraße 11. X

herrschaftliche Wohnung , 5 ^
Zimmer , Bad , abgeschloss . ▼
Vorplatz nebst Zubehör II . ♦

♦ Etage , möbliert ) od . un . ♦
+  möbliert per1. April oder+
^ sofort zu vermieten (3987a ^

^ Kisseleffstraße 11 4
♦ herrschaftliche Wohnung ^
+ 5 Zimmer , Bad , abge . ++  schlossener Vorplatz nebst̂
- Zubehör I Etage , möbl ^♦  Ouvr̂vrx rriage, mooî

ob unmöbl . per 1 . April ▼

^ oder sofort zu verm.

♦
♦

von
1916

Deutsches

Reichs-AdlOnch
Frankfurter

Adreßbuch von 1916
gut erhalten , haben billig abzugeben

Teigwareu- u. Ameback-Fabrikkn
Akt.-Gef . Bad Hombürgv d.H.

Lehrling
mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung zu
Ostern evt . früher gesucht.

Taunusbote-Druckerei.
Ein

Fkhrlinß
gesucht (510

Hch. Neinemer
Sattler u . Tapezierm.

Strebsamer

Lehrling
gesucht . Sofortige Vergütung.

Druckerei geuner u . Co.
Bad Homburg . 653

Laufbursche
gesucht 664

Fritz Schick 's
Buchhandlung.

Fleißige

Arbeiter
sofort gesucht 668

Fritz Scheller Söhne.

Gin gut erhaltener

Gasherd s2 Kicher)
mit Eisengestell zu verkaufen.

Dieligheimerstraße 19, I.

Einen gut erhaltenen

Rkiskliiiffkr c?n t;
Geschäftsstelle bi -fe» Blattes.

Gebildeter Herr,
zum Militär eingezogen , sucht un

gestörtes , heizbares möbl . Zimmer
nähe Kaserne . Angebote u . S . 670
an dte Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht
ab 1. April evt . auch später

8 gimmerwohnung,
Bad und Zubehör für längere Spiel¬
dauer 660

Thcaterdirektoi Steffter,
Hanau a . M

2 oder 3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu¬
sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes , helles Zimmer
möbliert oder unmöbliert adzugeben.
218a Näheres Obergasse 18.

Wohnung
Zimmer , Küche , 2 Mansarden,

Balkon , Zentralheizung elektr . Licht
und Garienbenutzung sofort oder
später zu vermieten . Auch möbltert.
615a Kisseleffstraße 3.

Kleine 2 Zimmerwohnung
zu vermieten 636a

Wallstraße 31.

Kleine

Mansardenwohnung
zu vermieten ( 10a

K Färber
Löwengaffe 11a

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Ettsabel^enstroße 47 II

Abgabe von Brotmarken
an die Bäcker.

Unter Bezugnahme auf unsere Verordnung vom 1 . März 1915
betr . Ausgabe v. Brotkarten , machen wir wiederholt darauf aufmerksam,
daß es verboten ist , B otkarten , außerhalb der jeweils lausenden 14

tägigen Periode bei den Bäckern zum Brotbezuge vorzulegen . Ebenso
ist es nicht zulässig , auf bereits abgelaufenen Brotmarken noch B -ot zu
verlangen Die h ' estgm Bäckermeister sind erneut darauf aufmerksam
gemacht , daß sie sich strafbar machen , falls sie vorstehenden Bestim¬
mungen zuwiderhandeln.

Bad Homburg v . d . H ., den 20 . Februar 1917.

666
Der Magistrat

Lebensmittel -Dersorgung.

Abgabe von Kolonialwaren.
In dieser Woche ' werden den hiesigen Kolonialwarenhandlungen für

jeden bei ihr angemeldeten Kunden 100 Gramm Teigwaren , 100
Gramm Weizengrieß und 75 Gramm Haferpräparate zur
Verteilung überwiesen.

Der Verkaufspreis beträgt:

für Teigwaren Auszugsware 72 Pfg . für das Pfd.
Wafferware 51 ., . . „ „
Haferpräparate 48 „ ., „

Grieß 28 „ „ „ „

Bad Homburg v . d . Höhe , den 21 . Febr . 1917.

Der Magistrat.
_ Lebensmittelversorgung

♦
♦
♦
♦

♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

♦♦
♦

♦
♦♦
♦
♦

♦
♦
♦

♦♦
♦

♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs -Aatgeöer
Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Heer » Flotte und der Kriegstechnik
znsammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs - und Berttilungsstelleun , Verwertungsgesell,
schäften , Zentralstellen für Ausführbewilligungen usw .)
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlsahrtseinrichtungen

Teil 8 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletzten - und

Hinterbliebenenfürforge
auf Grund der Militärversorgunas - und Soziatversicher

ungsgesetze , ausführlich erläutert , und dient allen Kriegs,
ieilnehmern , sowie den Angehörigen in der Heimat als-

leichl verständlicher zuverlässiger Wegweiser
Preis de« elnfchl. Tabellen 880 Setten starb, und

in Ganzleinen elegant gebundenen Buches
nur Mark 1,75

Geschäftsstelle des Taunusboten
Bad Homburg v . d. H.

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

♦
♦♦
♦
♦

♦

♦♦
♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

F°Jür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben

Mutter sowie für die trostreichen Worte des Herrn Dekan
Holzhausen sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbtiebenen:
In deren Namen:

Julie Weißste , Mina Weißste.

Bad Homburg , den 21 . 2 . 1917.

Die Beerdigung fand in der Stille statt.

3u . 2 Zimmerwohnungen
zu vermieten . 625a

Louisenstraße 74.

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . Zu erfraqen in der
Geschäftsstelle ds Bl » 63 ta

Eine schöne

3 Zimmerwohnung
parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten . Zu
erfragen 1 . Stock,
66a Gluckensteinwea 16

Villa Ottilienststj
8 Zimmer , Zubehör , mit,
richlungen der Neuzeit
Großer Garten ist zu verl
zu vermieten.

Näheres Eastih

9lt.

Eine kleine

Parterre -Wohl

I » cheran<

mit allem Zubehör , elektr.
10 M . per Monat zu de"

5539a Kirdorf Fußz

rBadL
einschli

MK.2.
bezogen 1

Dtk . 2.

Eine

Wohnung
zu vermieten

Hinter den Rahmen

Woche

Ein
«neöPf

Zwei Zimmetms
mit Küche und Zubehör,
richtung , elektrischem Licht 1
mieten pro Monat 19 M . )
116a Hinter den

3 Zimmerwohnii
1. St . Hinterhaus HL
mit Zubehör zum 1 . Apriji
mieten.

* Heute
lebet aui

1 Stock ^ öne 3
Wohnung mit

abgeschlossenen Vorplatz |
und allem Zubehör per 1. 1
vermieten . Zu erfragen

Elisabethenstraße

— Schöne Aussicht
4 Zimmer - Wohl

mit Zubehör sofort oder st
vermieten . Näheres Part

5 Zimmerwohm
mit Bad , Gas und elekt
modern eingerichtet zu vet
4372a Ferdinands -Anlageli!

Große

2 Zimmerwohm
Komplett im 1. Stock , zuml
zu vermieten
_Dorotheens!

Schöne Wohnm
im 2 . St . mit Zubehör per!
zu vermieten.

Louisenstraße!

2 Zimmcrwohm
mit Zubehör , Gas und
vermieten.

Nähere « Rathausgal

4 Zimmerwohni
an ruhige Familie bis 1.
vermieten . Gas u . Wasser vors
121a Rathausgc

3 Zimmerwostnu!
mit Gas u . elektr . Licht per
zu vermieten.

Mühlberg I

ratungs!
gensatz
gungen r
ie allgen

natürli
ft um t
rlagen,
lichen.

hört zun!
Bitsetats,
otgönger
»ite bes

en. S

stirsamkl
ne Erhol
«stverwal

als dri
en kann
ft die

leilf erfo:
»fc spät

ftiben. '
ut die (
he bestin
gen für

esehen
kredit i

Ert^
>Jahre i

einen
stlhlags

«r au
chturkr
Eisbein!

SHicnen
Wern tt

»tten
esonde

em neu
Zusam
Problr

»rsprachc

2 Zimmerwohm
sofort zu vermieten.
4354a Dorotheenstrast

So r
Hat B.

Versetzungshalder ist Louise « dieser
gegenüber dem Marktplatz ei>»«u-r r
räumige Me » Ec

Wohnung
mit Zubehör und großem
garten für sofort oder 1 . "
zu vermieten Nähere Au

Louisenstr«
Laden.

4 ZimmerwohnM
elektrisch Licht , Gas . Balb
allem Zubehör zu vermieten . ^
Ecke Wallstraße u . Elisabeth«

6 Zimmerwohm
mit Bad , elektrisch Licht,
allem Zubehör evtl , auch
in schöner Lage zu vermiete «-!
4276a ) Berthold,  Ludwig

Zwei,

3 od. 4 Zimmernd
mit Zubehör zu vermieten.
Gaslicht vorhanden

Gerecht , Wallstra»

Elegante

5 Zimmerwohn
mit großer Terrasse , 8
Bad und jegl . Zubehör
möfbliert oder unmöbliert J"
Ka ser Friedrich - Promenade

» « untniorUiö ) ffii btt tedjrtfiieuung ünedna , Jladjmann ( für »cn «tngctgrRicu vr >una , oo <u« uoi uuo « erlag oojuoi ’s vuchn . n« ier » « ah öomsut , » . 0. 4)
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